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Kationalverſammlung und Todesſtrafe
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Feſtlegung der Abschaffung der Todesſtrafe in der deutſchen Verfaſſung mit 154

gegen 129 Stimmen abgelehnt Bewegung für einen Generalſtreik in Pommern

Deutſche Kationalverſammlung
Weimar 16 Juli 58 i Am Regierungstiſch

Dr Preuß Dr David und Dr Bell
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung 9 Uhr 55 Min
Die Beratung über den Verfaſſungsentwurf wird fort

geſetzt Es liegt ein Antrag Auer Soz und Genoſſen vor
auf Einfügung eines Artikels 113a der beſtimmt

Die Todesſtrafe iſt abgeſchafſt
Mit der Beratung dieſes Artikels verbindet der Präſi

dent die Beratung über einen Antrag Agnes U und Ge
noſſen zum Artikel 115 mit demſelben Jnhalt

Abg Sinzheimer Soz führt aus daß die Abſchaffung
der Todesſtrafe eine alte Forderung freiheitlicher und reli
giöſer Parteien iſt Es iſt Aufgabe des Staates die Miß
achtung des Menſchenlebens zu beſeitigen Er
muß den Grundſatz praktiſch vertreten daß das Menſchenleben
an ſich unverletzbar iſt VBeifallKegierung kommiſſar Dr Preuh Ueber die Todesſtrafe
wird eniſchieden werden müſſen bei der unbedingt notwen
digen Reförm des Strafrechts Jch glaube daß die Entſchei
dung über die Todesſtrafe zweifellos im Sinne der Antrag
ſteller erfolgen wird Wir dürfen aber der al
geſetzgebung nicht vorgreifen Nur in dieſem
Sinne trete ich für die Ablehnung des Antrages ein
Beifall

Abg Dr u Dn Die Behauptung daß die Ge
lehrten der Wiſſenſchaft ſich über die Frage einig ſeien iſt
vollkommen unrichtig Die beſten Theoretiker und Praktiker
ſo auch die Strafrechts Kommiſſion haben ſich in wiederholen
Gutachten für die Beibehaltung der Todesſtrafe ausgeſprochen
Hört hört

Abg Dr Kahl D Vpt Der Antrag iſt zweifellos vom
Fdealismus eingegeben aber Ort und Zeit für ihn ſind nicht

e c pr Auch der Reichskommiſſarerkannte g nicht der richtige Ort ſei
Wenn cin Menſch nicht das Recht hat einem anderen das
Leben zu nehmen ſo hat es doch der Staat zur Aufrechterhal
iung ſeiner Sicherheit Auch der heutige Staat macht un
geniert von dieſem Recht Gebrauch Lärm links Jn der
heutigen Zeit iſt wie immer nach einem Kriege die Krimi

a lität geſtiegen da kann der Staat gegen eine beſtimmte
Hattung von Verbrechen auf dieſe Macht nicht verzichten
Sehr richtig rechts Lärm links

Abg Dr Cohn U Die Abſchaifung der Todesſtrafe
iſt nicht eine Frage der Rechtspolitik ſondern eine Kultur
frage allererſten Ranges Jn höchſtem Maße handelt es ſich
um eine moraliſche und politiſche Frage Wir wollen Ab
wehr der Gewalt Abwehr des Mordes Schutz von Menſchen
leben gegen die Todesſtrafe

Abg Haußmann Dem Wir werden um die Verfaſſung
nicht noch weiter zu belaſten dieſen wie alle neuen Anträge
iblehnen Jch bin von je her ein

überzeugter Anhänger der Abſchaffung der Todesſtrafe
jeweſen und werde es bleiben Sie iſt eine Kulturfrage ge
ört aber nicht in die Verfaſſung die nur die Grundlagen für

den Staat bildet der dann an die Löſung der Kulkurfragen
herangehen ſoll So iſt ſie eine der wichtigſten Fragen bei
der Reform des Strafrechts Beifall bei der äußerſten
Linken Unruhe und Lärm

Abg Frau Toni Pfuelf Soz Dieſe Frage darf nicht
vom juriſtiſchen ſondern ſie muß von rein menſchlichem
Standpunkt aus beurteilt werden Beifall links

Abg Dr Koeltzſch Dn Vpt Die Todesſtrafe iſt grauſig
und ſchäuerlich Die Theologen ſagen Wer Menſchenblut
vergießt des Blut ſoll wieder vergoſſen werden Wider
pruch und Lärm Zurufe bei den U Die zehn Gebote
richtet nicht auf das ihr nicht gerichtet werden Gerade die
jetzige Zeit der Revolution iſt

der ungeeignetſte Zeitpunkt die Todesſtrafe abzuſchaſfen
Die Revolution iſt grauſam umgegangen mit Menſchenleben
Beifall rechts Anruhe Lärm und Pfuirufe bei den U

Damit ſchließt die Beſprechun g Perſönlich be
merkt Abg Düringer Der Abg Dr Cohn hat mich vorhin
als Herr von Düringer bezeichnet Nach der Verfaſſung darf
der Adel nicht mehr verliehen werden und ich kann die Er
hebung in den Adelſtand durch Herrn Dr Cohn nicht an
nehmen Stürmiſche Heiterkeit

Abg Dr Cohn U Die Argumente die Herr Dr
Hüringer vorgebracht hat waren ſo mittelalterlich daß ich
anbedingt annehmen mußte daß er von einer altadeligen
Famiilie ſtamme GHeiterkeit

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aufhebung der Todeswird hierauf in namentlicher Abſtimmung
ei zwei Stimmenthaltungen mit 154 gegen
29 Stimmen abgelehnt

Artikel 117 ſpricht das
Recht der ſreien Meinungsäußerung

ius und beſtimmt dann weiter Eine Zenſur findet
airht ſtatt doch können für Lichtſpiele durch Geſetz ab
weichende Beſtimmungen getroffen werden ſind zurVelanpung der Schund und tur ſowie zum lande e h

Schutze der S bei öffentlichen Schauſtellungen und Dar
bietungen geſetzliche Maßnahmen zuläſſig

Ein Antrag Nuſchle Dem und Genoſſen will die Mög
lichkeit einer Filmzenſur dadurch beſeitigen daß er nur ge
ſetzliche Maßnahmen zum Schutze der Jugend gegen Schund
und Schmutz in Wort Schrift und Bild ſowie bei öffentlichen
Schauſtellungen Darbietungen und Lichtſpielen zulaſſen will

Ein Antrag Agnes U und e will gleichfalls
die Möglichkeit einer Filmzenſur aufgehoben wiſſen

Abg Dr Koeltzſch Dn Vpt ſpricht ſich für den Aus
ſchußantrag aus

Abg Nuſchke Mein Antrag will den letzten Reſt der Zenſur
nämlich die Möglichkeit einer Filmzenſur beſeitigen und damit
die Verfaſſung entlaſten

Abg Koenen U Die Zenſur iſt ein
Ueberbleibſel aus dem Obrigkeitsſtaat

und darf auch nicht in der Form der Filmzenſur wieder auf
leben Wenn dieſes Haus auch nur einen Funken von Ver
ſtändnis für dieſe wichtige Frage hat ſo muß es dieſem Antrage
zuſtimmen Beifall bei den U

Präſident Fehrenbach Das iſt eine Bemerkung die ich für
meinen Teil nicht ruhig hinnehmen kann die ich vielmehr ent
ſchieden zurückweiſen muß Lebhaftes Bravo

Regierungskommiſſar Dr Preuß Jch habe von vornherein
erklärt daß es ſich empfiehlt die Grundrechte in der vorliegen
den Form anzunehmen ich habe mich aber dagegen gewendet
daß der Entwurf noch mit neuen Anträgen belaſtet werden ſoll

Abg Oberfohren D Nat Dem Abg Koenen fehlt
jeder Funken von Verſtändnis und Logik wenn
er glaubt daß die Zenſur der Lichtſpiele vermeidbar ſei Ohne
Filmzenſur geht es nicht Lebhafter Beifall rechts

Abg Dr Cohn U Der Präſident hat zwar eine Be
merkung des Abg Koenen gegen das Haus über Mangel an
Verſtändnis zurückgewieſen ſich aber nicht veranlaßt gefühlt
die gleiche Bemerkung als ſie durch den Abg Oberfohren gegen
meinen Parteifreund Koenen fiel zu rügen Unruhe

Präſident Fehrenbach unterbrechend Jch mache Sie darauf
aufmerkſam daß es etwas anderes iſt ob ein ſolcher Vorwurf
gegen das ganze Haus oder gegen einen einzelnen Mann ge
richtet wird Beifall

Abg Dr Cohn A Dieſer einzelne Mann war eben ein
unabhängiger Sozialdemokrat Fortdauernde Unruhe

Die Forderungen der Streikenden

Ein bürgerlicher Abwehrſtreik
FTIB Stettin 16 Juli Das Gewerkſchaſtskartell

der Wahlverein der S P D und die Parteivereine der
U S P D rufen zum Generalſtreik auf bis folgende
Forderungen erfüllt ſind

1 Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Pommern
2 Gntlaſſung aller während des Belagerungszuſtandes

inhaftierten Gefangenen und Niederſchlagung aller daraus
reſultierenden Strafverfolgungen

3 Abberufung des Generals von Oven
4 Anrkennung der Arbeiterräte ohne deren mung

keine militäriſchen Maßnahmen gegen die Zivilbevölkerung
gekroffen werden können

Infolge dieſer Aufforderung ſind heute früh die Arbeiter
aller hieſigen Betriebe in den Ausſtand getreten Die Straßen
bahnen verkehren nicht Das Gaswerk Waſſerwerk und das
Elektrizitätswerk ſind geſchloſſen Es wird mit der Mög
lichkeit eines Bürgerſtreiks zur Abwehr des
Generalſtreiks gerechnet

Der Umfang des Streiks
Stettin 16 Juli Eigene Drahtnachricht Dem

Beſchluß heute morgen 8 Uhr zum Proteſt gegen den
verhängten Belagerungszuſtand und gegen das Streik
verbot der Landarbeiter in den Ausſtand zu treten
ſchloſſen ſich ſowohl die Mehrheitsſozialiſten als auch die
Radikalen an Zurzeit läßt ſich jedoch noch nicht über
ſehen welchen Umfang der Streik annehmen wird Die
Setzer in den Zeitungen erklären ſich dem Beſchluß
nicht fügen zu wollen wenn ſie nicht durch Gewalt
dazu gezwungen werden Der Betrieb der Straßen
bahnen ruht jedoch bereits Eben ſetzt auch das Gaswerk
aus Auf der Ueberlandzentrale in Züllichow iſt die
Arbeit bereits niedergelegt Ob die Zeitungen er
ſcheinen können iſt noch fraglich denn wenn der Strom
ausſetzt iſt der Druck un Es jſt möglich daß
dem Generalſtreik mit einem bürgerlichen Streik be
gegnet wird Jn Stralfund iſt bereits geſtern der
Generalſtreik proklamiert worden Dort liegen auch
die lebenswichtigen Betriebe wie Gaswerke uſw ſtill

Wiedereröffnung des deutſch polniſchen Bahnverkehrs

Danzig 16 Juli Eigene Drahtnachricht Die
Transporte amerilaniſcher Lebensmittel nach Polen werden
in dieſer Woche beendet Seit dem 17 Februar ſind in Neu
fahrwaſſer 112 Dampfer angekommen die zuſammen rund
300 000 Tonnen Lebensmittel haben Der Bahn

Polen ſoll am 20 Juli n

Gefähröung öer Ernte
Die radikale Linke war am eifrigſten bei der Ver

tretung der Forderung daß der Friedensvertrag unter
zeichnet werden müſſe Er ſollte unterzeichnet werden
ohne jede Rückſicht auf ſeinen Jnhalt Naive Menſchen
könnten meinen daß diejenigen die für die Unterzeich
nung um jeden Preis waren jetzt auch einige Ver
pflichtungen zu erfüllen hätten Denn es kam nicht
nur darauf an in dem Friedensvertrage alle möglichen
Verſprechungen und Zuſicherungen abzugeben ſondern
ſie auch zu halten Und dazu iſt Arbeit eifrigſte Arbeit
notwendig Eine zweite Verpflichtung übernahmen die
Freunde einer bedingungsloſen Unterzeichnung gegen
über dem eigenen Volke und damit auch gegenüber der
ganzen Arbeiterſchaft Wenn wir Millionen deutſcher
Brüder dem Feinde überlaſſen und weitgehende Rechte
eines ſelbſtändigen Staates aufgeben dann dürfte zum
mindeſten erwartet werden daß eine Erleichterung der
wirtſchaftliche Lage des Volkes durch möglichſte Aus
nutzung der gebotenen handelspolitiſchen Freiheit ein
tritt Weit gefehlt Es ſind wirklich nur harmloſe
naive Gemüter die da glauben daß der Radikalismus
ſolche Konſequenzen aus der Ratifizierung des Friedens
vertrages ziehen könnte Jhnen war der Friedens
vertrag Agitotionsobjekt nichts weiter Nach der Unter
zeichnung hielt man ſofort Ausſchau nach anderen
Agitationsmöglichkeiten nicht danach wie man für das
ganze Volk recht viel Nutzen aus dem Friedensvertrage

ziehen könnte Auch nach den traurigen Junitagen
häuften ſich noch die Streiks bei denen es dem Radika
Iismus weniger auf eine wirtſchaftliche Hebung der be
troffenen Schichten ankommt als auf eine erneute Hetze
weil eben zu Nutz und Frommen vparteipolitiſcher Be
ſtrebungen das Volk nicht zur Ruhe kommen darf
Millionenwerte gingen durch den Eiſenbahnerſtreik
verloren unendlichen Schwierigkeiten war die geſamte
Berliner Bevölkerung durch den Verkehrsſtreik unter
worfen Jn einem Augenblicke wo wir ſehnſüchtig
ausblicken nach den Lebensmitteln aus dem Auslande
die uns eine Senkung der Preiſe bringen ſollen
arbeiten andere Politiker an möglichſt großen wirt
ſchaftlichen Erſchwerniſſen damit die Preisſenkung nur
ja nicht wirkſam wird

Eine ſolche Haltung iſt gewiß ſchon reichlich ge
wiſſenlos Eine noch ſchärfere Verurteilung aber ver
dient das Beſtreben der Unabhängigen und Kommuni
ſten jetzt einen Landarbeiterſtreik in Szene zu
ſetzen Man fürchtet in dieſen Kreiſen daß die Zeit für
eine leichte und bequeme Hetzagition vorüber iſt wenn
das Volk ſich wieder reichlicher und billiger ernähren
kann Deshalb ſoll noch einmal ein großer Vorſtoß
unternommen werden um die Gunſt der Zeit in letzter
Stunde zu nutzen Die Landarbeiter ſind dem Radi
kalismus genau ſo nur Vorſpann für ſeine politi
ſchen Ziele wie vorher die Eiſenbahner es waren Es
iſt immer das alte Bild Die wirtſchaftliche Notlage im
Dienſte eines blindwütigen Umſturzes Jn Oſtpreußen
iſt ein Landarbeiterſtreik beendet bei dem ein Areal
von 24000 Morgen in Frage kam Man braucht ſich
nur einmal die Folgen auszumalen die entſtehen
müſſen wenn allein in einer einzigen Provinz auf
einer ſo großen Fläche die Ernte nicht eingebracht
werden kann Noch umfangreicher iſt die ſinnloſe Agi
tation offenbar in der Provinz Pommern über die
jetzt der Kommandierende General den Belagerungs
zuſtand verhängt hat Aus dem Weſten hören wir daß
allein im Kreiſe Bielefeld 3000 Landarbeiter ſtreiken
Nicht minder rührig ſind Unabhängige und Kommuniſten
in Mitteldeutſchland Auch hier ſoll die Ernte
durch Landarbeiterſtreiks nach Möglichkeit gefährdet
werden Aus Licbe für die geſamte ſtädtiſche Bevölke
rung Selbſt dialektiſchen Sprachkünſtlern der Unab
hängigen wird es nicht gelingen hier eine Freundſchaft
für das Volk ins Feld führen zu können Syſtematiſch
iſt in Mitteldeutſchland vorgearbeitet worden Seit
einer Reihe von Wochen gingen große und kleine Agi
tatoren hinaus um den Boden für die neue Agitation
vorzubereiten Jetzt ſcheint den unabzängigen Draht
ziehern der geeignete Zeitpunkt gekommen und ſie treten
jetzt auch im Merſeburger Regierungsbezirk deutlicher
mit ihren Forderungen hervor In zahlreichen Land
arbeiterverſammlungen wird offen zum Streik gehetzt

Damit die arbeitenden Klaſſen in den Städten einen
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S Aeußerung des Oldenburgers benutzt um die Stadt gegen

geſättigte Stimme die in unſerer Vorſtellung mit dem Weſen

ofchen Skretk anch recht deutlich zu ſpüren bekommen
wird als höchſtes Ziel geſchildert daß der Streik
zur Zeit der Ernte durchgeführt werden müſſe
So liegen uns ſtenographiſche Notizen über eine Rede
vor die der Delitzſcher Führer der Unabhängigen der
dortige Stadtverordnetenvorſteher Buhle in einer länd
lichen Verſammlung gehalten hat Um ein Bild dieſer
Hetze zu geben laſſen wir hier den Wortlaut jener
Ausführungen folgen

Die Revolution iſt auch an der deutſchen Landarbeiterſchaft
icht ſpurlos e ne hat e aufgeweckt ausurem lendrian und argemacht Jhr doch auch

Menſchen ſeid und echt als ſolche und nicht als Sklaven
und te zu leben haben Eure Arbeitgeber die
Brotherren und Unternehmer nur ausgenutzt ausgebeutet
dis auf das letzte bißchen Arbeitskraft um ſelbſt ſo ſchnell als
möglich reich zu werden Seid nicht mehr ſo dumm wie bisher
füllt nicht weiter dieſen lntlaugegn die großen Taſchen ſie
mäſten ſich nur auf Eure Knochen erzielen unmenſ
lich hohe Kriegsgewinne und fragen den Teufel danach ob Jbr
dabei ſterben oder verderbt Sie ſchwelgen in ſüßem Nichts
tun während Jhr Euch für ſie ſchindet und plagt
Macht ja die Augen auf denn ſie wollen Euch bloß betrü

d ausbeuten Merkt s Euch Betrügen wollen ſiegen unEuch Laßt s Euch nicht länger gefallen ſondern ſorgt dafürdaß die Brotherren und Unternehmer endli ſelbſt mit arbeiten

lernen Fordert laut und rückſichtslos hoheLöhne die wenigſtens annähernd eine entſprechende Bezah
lung für Eure Knochenarbeit iſt und ſteigert Euren rn
Höchſtſatz von 289 Mark pro che den Jhr jetzt außer den
Katuralentſchädigungen bekommen hbabt ſobald als möglich
ſpäteſtens aber noch vor der diesjährigen Ernte
anf wenigſtens 36 Mark Und wenn ſie Euch das nicht
zewilligen ſondern wieder detrügen wollen ſo macht
von Eurem wirkſamſten Kampfmiittel vonEurer ſchärfſten Waffe vor der dieſe Kolonne
heilloſe Furcht hat rückſichtsloſen Gebrauch
und ſtreikt am zweckmäßigſten natürlich dann
wenn die Arbeit am meiſten drängt und wenn
man Eure Kraft am r 2 brauchg z B beimBeginn der neuen Erntel Zeigt dieſen Leutchen Eure
gen und laßt Euch nicht vertröſten oder Sand in die Augen
treuen

Dazu iſt aber unbedingt erforderlich daß Thr Euch zuſam
menſchließt Euxen Führern und Vorkämpfern folgt und ver
traut wie ich ſchon anfangs wiederholt und geſagt habe Euch
verbündet und kraftvoll organiſiert zu einem großen Verbande
der landwirtſchaſtlichen Arbeiter der ſich über den ganzen Kreis
Zelisſch ausdehnt und der wie ſchon erwähnt bereits 6600 orga
I rie Mitglieder umfaßt Jhr müßt bedenken daß der ein
zelne nichts aguszurichten vermag daß die Unternehmer aber
zittern vor unſerer machtvollen Organiſation

Laßt Euch nicht wankend machen durch vorübergehende Miß
erfolge oder durch Akte brutalſter Gewalt wie wir ſolche leider
jetzt in Leipzig erlebt haben wo die traurigen Noske Jünger
unſere bedauernswerten Genoſſen und Brüder die für uns in
die Breſche traten durch gemeine Tücke und Hinterliſt über
räümpelten wo man dieſe braven Märtyrer unſerer ge
rechten Sache die weiter nichts verbrochen haben als beſtrebt
geweſen zu ſein zu erkämpfen was der deutſchen Arbeiterſchaft
ein menſchenwürdiges und erträgliches Daſein ſchafft hinter
ſchwediſche Gardinen und ſtarke Kerkermauern zu ſperren und
ihnen zur gegebenen Zeit den zu machen PfuiSchmach und Schande über ſolches Gebahren Darum noch ein
mal zum Schluß Oeffnet Eure Augen wahrt kraftvoll Eure
wirtſchaftlichen Intereſſen und erganiſiert Euch in der Weiſe
wie 2 es Euch nach beſter Ueberzeugung empfohlen habe
Der De itzſcher Bezirk iſt ſogenanntes Ueber
ſchußgebiet aus dem die Städte Leipzig und
5 al l e verſorgt werden Würde den unabhängigen die
Jnſzenierung des Streiks gelingen dann müßten dieſe
beiden Städte ganz beſonders leiden Darüber hinaus
würde durch einen Streik der Landarbeiter das ganze
Reich in Mitleidenſchaft gezogen Die Preisſen
kung die das Reich durch die Aufwendung von
1 Millia rden Mark erreichen will wäre geſcheitert Die Preiſe würden erneut ſteigen das alte
Elend würde ſeine Fortſetzung finden Und ebenſo
würde durch einen Landarbeiterſtreik der Vorteil
der Aufhebung der Blockade wieder aus
geglichen werden Noch mehr als bisher wären
wir auf die Einfuhr aus dem Auslande angewieſen

Dieſe Einfuhr aber müſſen wir zu unheimlichen Preiſen
ezahlen Sie kommt uns naturgemäß erheblich teurer
zu ſtehen als die eigene Ernte

Als Oldenburg von Januſchau von etwa Jahres
friſt mit einem Streik der Bauern drohte für den Fall
der Nichterfüllung beſtimmter Forderungen da war die
Smpbörung allgemein Nicht zuletzt waren es Kommu
niſten und Unabhängige die mit der ihnen eigenen
Tonart auf dieſes Verbrechen gegen die ſtädtiſche Be
völkerung hinwieſen Damals wurde die alberne

das Land aufzuhetzen Heute tun die Unabhängigen
das was Oldenburg von Januſchau einſt androhte
Sie haben vergeſſen daß ſie die Intereſſen der arbei
tenden Bevölkerung der Städte vertreten wollen Mag
ſie hungern wenn nur der Agitationserfolg auf dem
Lande geſichert wird Gegenüber ſolchen volksfeind
lichen politiſchen Methoden muß ſchärfſte Aufklärung

muß eine viel größere werden damit auch auf dem ge
ringſten Dorfe erkannt wird daß eine jede Gefährdung
der Ernte durch Streiks deren politiſcher Hintergrund
nur von politiſchen Kindern beſtritten werden kann
ein Verbrechen am ganzen Volke iſt Wir
wollen leben Wir wollen uns beſſer reichlicher und
billiger ernähren Wer die Ernte gefährden hilft macht
dieſes Streben unmöglich und liefert uns noch mehr
dem Kapitalismus der Entente aus o I

Die Maßnahmen der Kegferungç
Kritik der unabhängigen Freiheit

WTB Berlin 15 Juli Von zuſtändiger Seite wird
uns geſchrieben Die Freiheit entrüſtet ſich über die Maßnah
men die getroffen werden mußten um dort wo Landarbeiter
Streils beſonders verhängnisvolle Formen anzunehmen drohten
die erforderliche Fürſorge für die Ernte durchzuführen Die
Freiheit nennt dieſe erforderlich geweſenen Maßnahmen um

ſo ſchädlicher als ſie angeblich den Jntereſſen der Landwirte
dienen ſollen und gegen die berechtigten Forderungen der Ar
beitnehmer gerichtet ſeien Dazu iſt zu ſagen daß die zuſtändigen
Behörden r ändlich den ländlichen Arbeitnehmern das
geſicherte Recht in keiner Weiſe ſchmälern wol
len und daß ebenſowenig irgend welche unberechtigten An

rüche der Arbeitgeber geſtützt werden ſollen Die zuſtändigen
ehörden ſind aber verpflichtet dafür zu ſorgen daß die Ernte

wird und das deutſche Volk nicht etwa durch Gefähr
dung der Ernte in eine Kataſtrophe von unüberſeh
barer Tragweite hinein gerät Dabei mag verwie
ſen werden auf die auch von der Freiheit abgedruckte Aufforde
rung des Reichsbauern und Landarbeiterrates die im Anſchluß
an die Forderung daß die politiſche und gewerkſchaftliche Vetä
tigung nicht behindert werden dürfe ausdrücklich darauf hin
weiſt dah es zu einer ſtrengſten Pflicht der Arbeitnehmer ge
höre keine wilden Streiks zu unkternehmen und ſich ſtets der

r r r zu bedienen und untersllen Umſtänden dem dentſchen Volk die erför
derlichen Nahrungsmittel ſicher zu ſtellen

Daß Arbeitgeber durch ihren Widerſtand gegen die ge
ſetzlich geſicherten Rechte und Anſprüche der Arbe inehmer die
ſen Grund zur Arbeitsverweigerung geben ſich auf das ſchärfſte
am deutſchen Volke verſündigen braucht wohl nicht ausdrücklich
feſtgeſtellt zu werden Daß aber auch ſie auf das nachdrücklichſte
zur Erfüllung ihrer natienglen Pflicht angehnlten ſind und an
gehalten werden verſteht ſich von ſelbſt

Die Lanöwirtſchaft gegen die
Landarbeiterſtreiks

Eine Mahnung zur gütlichen Einigung
Der Reichsbauern und Landarbeiterrat richtet an alle

land wirtſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutſch
lands Aufforderung

Die Arbeitgeber werden dringend erſucht keine Maß
regelung gegenüber Mitgliedern der Arbeitnehmerorganiſa
lionen iie Arbeiter Schweizer Angeſtellte oder Veamke vor
zunehmen die der Beſtimmung des S 16 der vorläufigen
Landarbeiterordnung widerſpricht Politiſche und gewerk
ſchaftliche Betätigung iſt kein Entlaſſungsgrund Etwa aus

ſprochene Kündigungen wegen gewerlſchaftlicher Vetäligung
nd deshalb ungeſetzlich Die auf Grund von Taxifverträgen

geſchloſſenen für beide Teile binden und
müſſen unter allen Umſtän eingehalten werden

Gleichzeitig machen die unterzeichneten Arbeit
nehmerverbände ihren Mitgliedern zur ſtrengſten
Pflicht leine wilden Streiks zu unternehmen ſondern ſich bei

vor allem an ihre Organiſakionen zu wenden

deln wird es möglich ſein Streitigkeiten im Ver
handlungswege zur Befriedigung beiderTeile beizulegen und vor allem unſerem deutſchen Volko
die erforderlichen Nahrungsmittel ſicherzuſtellen

Deutſcher Landwirtſchaftksrat
Bund der Landwirte

Generalverband der Deutſchen Raiffeiſengenoſſenſchaften
Reichsverband der Deutſchen landw BVauernvereine

Allgemeiner SchweizerbundDeulſcher ſdarteſtetwerherh

Reichsverband deutſcher Gutsbegmter
Zentralverband der Forſt Land und Weinbergsarbeiter

Deutſchlands
o

Die Streikbewegung in Pommern
Berlin 16 Juli Die Vertrauensmänner der Stettiner

Gewerkſchaften haben wie verſchiedene Blätter berichten
geſtern abend beſchloſſen heute früh in einen Generalſtreik
einzutreten um den kommandierenden General zu zwingen
den Belagerungszuſtand wieder aufzuheben und auch das
Streikverbot gegen die Landhilfsarbeiter zu beſeitigen Jn
einer Verſammlung der Magiſtrats Hilfsarbeiter wurde von
dieſem Beſchluſſe Mitteilung gemacht und die Verſammlung
aufgefordert dem Beſchluſſe geſchloſſen nachzukommen

Wie aus Greifswalde berichtet wird brach auf etwa 20
bis 30 Gütern des Kreiſes Franzburg der Streik aus
Mehrfach kam es vor daß von den Streikenden Terror

erfolgen Die bürgerliche Rührigkeit aller Parteien

Stadttheater

Das Kheingolòö
Oh es vom finanzpolitiſchen Standpunkt der Direktion

zus betrachtet richtig gerechnet war jetzt noch mit einer
zußer ordentlichen Vorſtellung des Rings auf der Plan zu
reten nachdem bereits die Ferien begonnen haben mußte
raglich erſcheinen zumal erſt vor kurzem eine allerdings
un vollſtändige Darſtellung des Zyklus mit hieſigen Kräften im
Stadttheater voraufgegangen iſt Jn der Tat war der
Beſuch nicht ſo wie man ihn im Hinblick auf den Wert der
zebotenen Leiſtungen gewünſcht hätte und wie er ſicher dem
Dreimäderlhaus oder einem ähnlichen Meiſterwerk muſika
liſcher Unkultur beſchieden geweſen wäre auch ohne daß
einem verehrlichen Publikum das Gericht durch Heranziehung
zuserleſener Gäſte beſonders ſchmackhaft gemacht zu werden
zrauchte Um g mehr dürfen wir uns über den künſt
leriſchen Erfolg freuen den das Rheingold dank der
ausgezeichneten Beſetzung der Hauptrollen mit Leipziger und
Dresdener Künſtlern errang und der uns berechtigt der
Trilogie mit geſpannten Erwartungen entgegenzuſehen

Da war zunächſt Kammerſänger Friedrich Plaſchke
Dresden Er verfügt über die breithinſtrömende wohlklang

ausgeübt wurde Die Beamten wurden bedroht ein Guts

des Göttervaters unlöslich verbunden iſt Nichts rauhes
und rohes ſtörte den Eindruck Ueber den problematiſchen
Charakter Wotans der in der Anlage der Dichtung begründet
iſt vermochte er freilich nicht hinwegzutäuſchen Dieſer
Gott iſt eben nachdem er verſucht hat durch ein Unrecht
ſeinem Machtwillen zu genügen nicht mehr frei Die Fäben
hat Loge in der Hand Jhn verkörperte in meiſterhafter
Darſtellung Kammerſänger Fritz Vogelſtrom Dresden
Nicht nur die elementare Seite Loge als Feuergott
fand in der flackernden elaſtiſchen Beweglichkeit treffendew
Ausdruck auch die geiſtige Ueberlegenheit des liſtenreichen
Halbgottes kam vorzüglich zur Geltung Es erſchien glaub
haft wie er ſcheinbar unabſichtlich in Wahrheit aber wie
ein gewiegter Diplomat die Rieſen ſeinen Vorſchlägen gefügig
machte Für den ſcharf profilierten Charakter Alberichs ſetzte
Ernſt Poſſony Leipzig ſeine Meiſterkunſt ein und ſchuf
ein mit dämoniſcher Kraft wirkendes Bild des machtgierigen
Nibelungen der ſich ſchon im Beſitze ſeiner Macht ſicher
wähnend ein Opfer ſeiner Eitelkeit wird und in die von
Loge geſtellte Schlinge fällt Den Mime die Verkörperung
des von Alberich geknechteten Nibelungenvolkes zeichnete
Eugen Albert Leipzig mit ſicheren Strichen Die beiden
Rieſen der verliebte Faſolt und der brutale Fafner hatten
in Kammerſänger Georg Zottmayer Dresden und Hans
Müller Leipzig höchſt charakteriſtiſche Vetreter gefunden

eine runde große Altſtimme hören

aufkommenden Streiffällen an die Schlichtungsausſchüſſe und

Wenn beide Teile nach vorſtehenden Grundſätzen han

beſitzer vom Pferde geworfen und mißhandelt In Stral
ſund ruht im Zuſammenhang mit dem Landarbeiterausſtand
ſeit geſtern jede ArbeitWie dem Vorwärts berichtet wird fordert die Arbeiter

ſchaft in Stralſund die Abſetzung des Regierungspräſidenten
die Suspenſierung aller ſchuldigen Landräte die zur Rechen
ſchaft gezogen werden ſollen die Aufhebung des Belagerungs
uſtan und die ſofortige Zurückziehung allen fremdenPeimnars Die Urſache zur Verhängung des Belagerungs
uſtandes waren wie es im Vorwärts heißt übertriebene

eldungen des Landrats von Franzburg

Die Lebensmittelverſorgung Europas
Amſterdam 15 Juli Mancheſter Guardian ſchreibt die bri

tiſche Regierung hoffe daß eine Art von Weltkooperation ein
gerichtet werden wird um die Lebensmittelverſorgung Europas
ſicherzuſtellen Sie ſchlägt vor den Oberſten Wirtſchaftsrat
beſtehen zu laſſen Er ſoll ſeinen Sitz in Waſhington haben
Nicht nur den Neutralen ſoll geraten werden dieſer Or
ganiſation beizutreten ſondern auch Deutſchland und die
übrigen feindlichen Staaten ſollen bjnnen kurzem zum Beitritt
aufgefordert werden Damit würde der Oberſte Wirtſchaftsrat
auf gleichem Fuß mit dem Völkerbund gebracht werden Man
rechnet zugleich damit daß er ſich vielleicht zu einer Ab
teilung des Völkerbundes entwickeln werde Amerjka hat
dem Plan noch nicht zugeſtimmt und ſoll auch nicht dazu
geneigt ſein Die Amerikaner wollen nicht länger als nötig
irgendwelche Verantwortung in Europa übernehmen oder
Europa Einfluß auf ihre eigenen Angelegenheiten geſtatten

Keue Geſetzentwürfe

Weimar 15 Juli Jn der heute unter dem Vorſitz des
Reichsminiſters Erzberger abgehaltenen Vollſitzung des Staaten
ausſchuſſes wurde zugeſtimmt

a dem Entwurf einer Verordnung betreffend Aenderung
der Dre e hre r gerwer die Fuhrkoſten und die
Umzugskoſten der Reichsbeamten

dem Entwurfe eines See betreffend die Erhöhung ver
Penſionen der Reichsbeamten die das 65 Lebensjahr vollendet
haben

e dem Entwurfe eines Geſetzes betreffend die Penſionie
rung der Reichsbeamten infolge Umſtellung des Staatsweſens

d den Entwürfen und Geſetzen üher die Entſchädigung der
inſolge der Verminderung der Wehrmacht aus dem Heer der
Marine und den Schutztruppen ausſcheidenden Offiziere Deck
offiziere und Kapitulanten

e dem Entwurf eines Geſetzes über die Zahlung der Zölle
in Gold

dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Aufhebung
des Geſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen vom 25 Mai 1910
und ſeiner Abänderungsgeſetze ſowie Abänderung des Geſetzes
über die Regelung der Kaliwirtſchaft vom 24 April 1919

g dem Entwurf von Vorſchriften zur Durchführung der
Kaliwirtſchaft

dem Entwurf einer Verordnung über die Ermächtigung
des Stagatenausſchuſſes zur Anordnung von Münzprägungen

weiterer Länöerraub
Memel 15 Juli Das Memeler Dampfboot meldet Am

Montag und Dienstag weilte der engliſche Oberſt Pereival
in Begleitung eines deutſchen Generalſtabsoffiziers in Memel
um mit den Memeler einſchlägigen Stellen ſpätere militä
riſche Sicherheitsmaßnahmen zu beſprechen Von amtlicher
Stelle wird dem Memeler Dampfboot zu dieſem Beſuche mit
geteilt An die Anweſenheit des Oberſten Pereival in Weſt
und Oſtpreußen werden von einigen Blätterw Mitteilungen ge
knüpft die den Tatſachen nicht entſprechen Ueber eine et
waige Beſetzung des Freiſtaates Danzig ſowie des an den
Völkerbund abzutretenden Gebiets nördlich der Memel durch
Ententetrüppen ſind woch keinerlei Beſchlüſſe gefaßt Die
Nachricht daß Memel bereits am 21 Juli durch Entente

truppen beſetzt werden ſoll entbehrt jeder tatſächlichen Unter
lage Eine Beſetzung von Tilſit kommt überhaupt
nicht in Frage Die Reiſe des Oberſten Pereival hat nur
informatoriſchen Charakter

Tauſenöe deutſcher Soldaten auf der Anklageliſte

Jm Pariſer e teilte Pichon amMontag mit daß gesen diejenigen deutſchen Sol
daten die ſich in Frankreich Verbrechen gegen die
Zivil bevölkerung haben zuſchulden kommen laſſengleichfalls die Aburteilung in Frankreich
durchgeführt werden würde Es ſei eine Liſte von
mehreren Tauſenb deutſchen Soldaten im Beſitz
der franzöſiſchen Regierung gegen die eidesſtattlich
erhobene Beſchuldigungen der drangſalierten franzöſi
ſchen Bevölkerung vorliegen

Ebert und Noske in Hamburg
Berlin 16 Juli Wie der Voſſ Ztg aus Hamburg

berichtet wird trafen dort geſtern der Reichspräſident
und der Reichswehrminiſter zu amtlichen Beſprechungen
ein Am Nachmittag waren ſie Gäſte des Senats

Das Kaiſerpaar erkrankt
Amſterdam 15 Juli Wie aus Amerognen gemeldet

wird iſt der ehemalige deutſche Kaiſer krank auch die
Kaiſerin iſt unpäßlich Dr Forſter wurde Montag

Unſere hieſigen Künſtler ergänzten das Enſemble meiſt
in glücklicher Weiſe Georg Weſternhagen konnte als
Donner befriedigen Sehr anſprechend ſang Adolf Harlacher
ſein kleines Solo als Froh Meta Touchy wirkte über
zeugend nicht nur als Göttin ſondern auch iw der Dar
ſtellung der echten Weiblichkeit im Weſen Frickas Geſangs
techniſch ſtörte anfangs der zu harte Anſatz um ſo glänzender
ließ ſie nachher die Vorzüge ihrer kraftvollen und ſchönen
Stimmittel leuchten Auch Priska Aich wirkte ſtimmlich
ſehr günſtig in den Bewegungen war zuviel Haſt Das
Rheintöchtertrio durch Eliſabeth Schwarz Anna Eng
hardt und Katharina Eichenberg vertreten zeigte gute
Abſtimmung Eine gewiſſe Schärfe im Forte ſollte vermieden
werden

Gutes kann vom Orcheſter berichtet werden das unter
Kapellmeiſter Fritz Rein er Dresden ſich eines ſchönen und
ausdrucksvollen Spiels befleißigte und ſich im beſten Ein
vernehmen mit der Bühne befand Die glückliche Hand
Direktor Leopold Sachſe s bewährte ſich in den ſzeniſchen
Anordnungen Recht vorteilhaft wirkte das erſte Bild auch
das Schwimmproblem war geſchickt gelöſt etwas Einſchränkung
ber Freiübungen ſeitens der Rheintöchter würden dem Ge
ſamtbild ſicher förderlich ſein Die Götterburg präſentierte
ſich ſehr wirkungsvoll Die Zuſtimmung des Publikums

Kammerſängerin Frieda Schreiber Leipzig als Erda ließ andauerndem Beifall
äußerte ſich nach Schluß der Vorſtellung in lebhaftem und
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